BMT 1
1 - Was für ein Leiter ist das Gewebe?
	Leiter zweiter Klasse (Ionenleiter/Elektrolyt)

2 - Wovon hängt das Aktionspotenzial ab?
	 Von der Menge transportierter/ diffundierter Na+ und K+ Ionen

3 - Welche EKG-Ableitungen gibt es? 
	[image: ]	
	Einthoven-Ableitung -> Bipolar Extremitäten
Wilson-Ableitung -> Unipolar Extremitäten
Goldberger- Ableit. -> Unipolar Extremitäten
Nehb und Wilson unterschiedliche Brustwandableitungen
Ösophagus -> über Nase und Speiseröhre
12 –Kanal- EKG :
· 3 Ableitungen an den Extremitäten nach Einthoven (bipolar)
· 3 Ableitungen an den Extremitäten nach Goldberger (unipolar)
· 6 Brustwandableitungen nach Wilson (unipolar)


4 - Was benötigt man für die Messung von EPs (Evozierte Potentiale) und die Messung mit dem EKG?
	Elektroden 
5 - Gleichspannung am Körper?
Elektrolyse -> elektrolyt. Vergiftung; Elektrolyse im Körper:
Der als Folge einer äußeren Gleichspannung resultierende Ionentransport durch das Körpergewebe
kann sehr schädlich sein. Denn es kann aufgrund der unterschiedlichen Beweglichkeit der Ionen zu
einer zu hohen Konzentration eines bestimmten Ions an einem kritischen Ort führen und damit
eine elektrolytische Vergiftung hervorrufen

6 - Wie ist die Haut aufgebaut?
 [image: ]
	
7 - Welche Aufgaben besitzt die Haut? 
	Schutz: Temperatureinflüsse, Austrocknung, Keimen, mechanische Einflüsse
	Wärme-Regulation: über die Durchblutung
	Sensorik: Sensoren in der Haut => Verbindung zur Außenwelt
	Ausscheidung: Duft & Schweiß

8 - Welche Elektrodenanordnung verwendet man bei der Bestimmung des epidermen Widerstandes? 
	2-Elektrodenanordnung bzw. bipolare Messung/Ableitung
9 - Welche Elektrodenanordnung verwendet man bei der Bestimmung des subkutanen Widerstandes? 
	4-Elektrodenanordnung bzw. tetrapolare Messung/Ableitung
10 - Hautschichten der Epidermis? 
	[image: ]
11 - Wie sieht das ohmsche Gesetz aus (alle Möglichkeiten)? 
	U = R * I  (reell)		U = Z * I  (komplex)	(ich hoffe das sind alle xD)

12 - Welche Spannung liegt bei stromlosem Zustand an Ableitungselektroden vor?
	Gleichspannung

13 - Anforderungen an Biosignalvertärker? 
	[image: ]
14 - Womit filtert man das EEG?
· Hochpass?, Tiefpass?, Bandpass (0,5-50Hz) & Bandsperre
· Laut HAW - Bandpass und Keilfilter (also evtl. Bandsperre)
· „Frequenzfilter zur Trennung der Frequenzbereiche für die jeweiligen Einzelrhythmen“  

15 - Welche Ableitungsverfahren gibt es zur Bestimmung der Gehirnaktivität?
[image: ]	












16 - In welcher Form lässt sich der Herzvektor beschreiben? 
	Mit dem Einthoven’schen Dreieck
	[image: ]

17 - Formel für spez. Widerstand der aus den Konzentrationen bestimmt wird? 
	spezifischer Widerstand = ρ = 1/ σ	(f↑ => ρ ↓)	spezifischer Leitwert = σ	
	
		[image: ]
	F = Faradaykonstante = 9,648 * 104 As/mol
zi = Ladungszahl
ci = Konzentration	N  = Anzahl der	
ui = Beweglichkeit	verschiedenen					Ladungsträger		


	 	 
18 - Berechnung einer Reihenschaltung aus Kondensator und Widerstand 
	[image: ]
19 - Berechnung einer Parallelschaltung aus Kondensator und Widerstand	[image: ]
20 - Elektroden-Ersatzschaltbild zeichnen mit allen Bezeichnungen! 
	[image: ] 


21 - Was kann man alles aus dem EKG bestimmen? 
	[image: ]
22 - Welche Ableitungsverfahren gibt es?
	siehe Frage 3 – oder: unipolar, bipolar, invasiv, nicht inv. , semi inv.

23 - Was ist ein isochorer Prozess?
	Volumen bleibt gleich

24 - Was ist ein isobarer Prozess?
	Druck bleibt gleich

25 - Welche Rezeptoren ermöglichen die Aufnahme einer Druckänderung (Vibration)?		[image: ]
26 - Nachteile der minimal invasiven Chirurgie? 
[image: ]










	
27 - Was sind Aufgaben der Medizin?
	[image: ]	

28 - Welche Prozesse laufen an den Grenzschichten Metall/Elektrolyt ab?
	Oxidation, Reduktion, Redoxreaktionen

29 - Welche Temperaturmesser gibt es? [image: ]
	
30 - Wovon ist das biochemische System abhängig? 
	Temperatur und pH-Wert

31 - Vorteile des Infrarotthermometers?
	nicht invasiv, schnell, einfach bedienbar

32 - Mensch thermodynamisch gesehen? 
	offenes (Energie- und Stofftransport möglich), heterogenes (mehrere Phasen vorhanden), 	diabatisches (nicht gegen Wärmezu- und -abfuhr isoliert) Mehrstoffsystem (im System 	befinden sich mehrere verschiedene Stoffarten)

33 - Warum hohe Eingangsimpedanz bei Biosignalverstärkern? 
	geringe Belastung der Quelle -> ges. Quellspg. Quasi an Verstärkereingang

34 - Mit was kann zeitabhängiges in frequenzabhängiges Signal umgewandelt werden?
	Fourier-Transformation, Fourier-Reihe, LaPlace-Transformation


35 - Folge der Doppelschicht an Elektrode + ESB?
		[image: ]
36 - Eigenschaften photoelektrischer Messwandler? 	[image: ]
37 - Welche Verfahren werden mit Gleichstrom betrieben? 
	[image: ]
38 - Welche Hautschicht besitzt den größten Widerstand? 
	Die Hornschicht (Stratum corneum) der Epidermis, da sie nicht durchblutet wird

39 - In welchem Frequenzbereich sind Wechselströme bis ca. 3 mA sind unbedenklich?
	100 kHz – 150 kHz

40 - Was bedeutet SA?
	Slowly Adapting

41 - Was reagiert auf Veränderungen des Drucks auf der Hautoberfläche?
	Mechanorezeptoren - siehe Frage 25

42 -  Was ist ein Elektromyogramm (EMG)? 
[image: ]	

43 - Formeln für vG und vD? 
	

44 - Welche Sensoren registrieren Änderung der Druckänderung? 
	Mechanorezeptoren SA + RA

45 - Welche Sensoren registrieren Vibration / Berührung? 
	RA

46 - Wie hoch ist der Widerstand der Subkutis?
	bis ca. 1 MHz annähernd ohmsch

47 - Wie berechnet man den pH-Wert? 
	 	- Messung mit ionenselektiver Glaselektrode

48 - Eigenschaften piezoelektrische Wandler? 
	[image: ]

49 - Grundlage zur Berechnung eines Vektorkardiogramms? 
	[image: ]
	EKG-Signal Folge eines el. Dipolvektors
50 - Was ist das Ziel des „Physiome Project“?
	Mit Hilfe von Modellen von Zellen, Organen, Organsystemen und letztendlich eines
kompletten Menschen ein besseres Verständnis des menschlichen Organismus, seiner
Physiologie und Pathophysiologie zu gewinnen und damit Wege zu finden, die Gesundheit
der Menschen zu verbessern  Simulation auf allen Ebenen
BMT 2
01 - Wegbereiter für neuzeitliche Endoskopie? 
Neuzeitliche Endoskopie ab 1800 - Wegbereiter = Bozzini (Hippokrates II, Erasistratos von Keos), Augenspiegel nach Helmholtz, Glühlampe 

02 - Was ist Glucose?
	Ein Kohlenhydrat

03 – Bild eines Konkavspiegel - 2 Objekt-Bildpaarungen beschreiben
	[image: ]

04 - Was für bildgebende Verfahren gibt es?
MRT (2D, 3D, fMRT), Röntgen (Projektion, CT), US (Sektorscreen, Doppler), Endoskopie, Gamma Kamera, SPECT, PET

05 - Mit welchem bildgebenden Verfahren kann man metabolische Infos gewi
nnen? 
	PET, Gamma Kamera, SPECT, fMRT


06 - Aufgaben der Atmung? 
	[image: ]

07 - Was kann man mit Ganzkörperplethysmographie messen? 
1. Atemwegswiderstand
2. funktionelle Residualkapazität
3. Residualvolumen

08 - Was kann man mit dem Spirometer messen? 
1. Atemfrequenz
2. Atemzugvolumen
3. Atemminutenvolumen
4. Vitalkapazität
5. exspiratorisches Reservevolumen
6. inspiratorisches Reservevolumen

09 - Probleme bei Bonazzi’s Sehrohr? 
	 Hitze und Qualm der Kerze => Anwendung der Apparatur am Patienten schmerzhaft und 	umständlich; versch. Spekula für versch. Körperöffnungen
	
11 - Wellenlänge der Röntgenstrahlung
praktischer Bereich: Wellenlänge: 1,25 * 10-9 bis 2,5 * 10-12m	
10-8 bis 10-12 m	Frequenzen: 2,4 * 1016 bis 2,4 * 1020 Hz	Energie (E = h * f): 100 eV bis 1 MeV 

12 - Was bezeichnet die Cochlea?
	Gehörschnecke

13 - Aufgaben des Mittelohrs 
1. Impedanzanpassung
2. Bereitstellung des richtigen Arbeitspunktes (Druckausgleich)
3. Schutz- und Dämpfungsfunktion

14 - Bestandteile des Mittelohrs? 
	Hammer, Ambos, Steigbügel, Trommelfell
	(Paukenhöhle, luftgefüllte Nebenräumen [Mastoid] und Eustachischen Röhre)

15 - Was für Spekula gibt es?
	Spekulum = spezielles medizinisches Untersuchungsinstrument zur Spreizung von 	Körperöffnungen
	Nasen-, Ohren-, Mund-, Scheiden-, und Rektum- (Mastdarm-)spekulum
16 - Was misst man bei der Lungenperfussionsszintigraphie? 
	[image: ]

17 - Was misst man bei der Lungenventilationsszintigraphie? 
	[image: ]

18 - Welche Messung beruht auf der aktiven Bewegung der äußeren Haarzellen? 
 	Messung der otoakustischen Emissionen (OAE)

20 - Bremsstrahlung kontinuierlich oder diskret? 
	kontinuierlich (siehe Frage 19)

21 - Qualitätsfaktoren für Röntgenröhre? 
1. hohe Leistung => kurze Belichtungszeit
2. kleiner Fokus => größere Schärfe
3. einstellbare Quantenenergie => Einfluss auf den Kontrast
4. (kostengünstige Herstellung) - evtl. kein Qualitätsfaktor
5. wenig Wartung und lange Lebensdauer

23 - Was misst man mit dem paramagnetischen Effekt?
· O2-Gehalt
· 
24 - Was misst man mit einem Infrarotabsorptionsdetektor?
· CO2- & N2O-Gehalt/Konzentration über Lambert-Beersches Gesetz
· 
19 - Faktoren für Bremsstrahlung? 
	[image: ]
	[image: ]
22 - Mit was kann man den Dünndarm untersuchen? 
1. Kapselendoskop
2. Doppelballonendoskop
3. (flexibles Endoskop)

25 - Mit welchen Verfahren misst man den Blutfluss? 
1. elektromagnetische Blutflussmessung
2. US-Doppler

26 - Mit welchen Verfahren misst man das Schlag-/Herzminutenvolumen des Herzens?
1. Indikatorverdünnungsverfahren (Indikatordilutionsverfahren)
2. Fick`sche Methode
3. bildgebende Verfahren (Echokardiographie, MRT, Spiral-CT etc.)
4. Pulskonturanalyse
5. Impedanzkardiographie

27 - Auf welchem Gesetz beruht der Ganzkörperplethysmograph? 
	Boyle-Mariotte-Gesetz (atemabhängige Druckschwankungen in der Kammer)

28 - Auf welchem Gesetz beruht ein best. Verfahren?
	What?? im Fragenkatalog steht: Lambert-Beer(sches Gesetz)  

29 -  Frage nach Finger-Plethysmografie!  

	[image: ]
30 - In welchem Bereich hört der Mensch am besten?
	3 - 5 kHz

31 - Einheit der Lautheit N (Empfindung der Lautstärke)? 
	Sone

32 - Einheit des Lautstärkepegels? 
	Phone

33 - Formel für Schalldruckpegel und alle Variablen benennen! 
	  


33 - Was ist Troponin? 
	Das globuläre Troponin ist ein Eiweißbaustein des Aktinfilaments und dient (zusammen mit 	dem Tropomyosin) als Regulatorprotein. (Proteinkomplex, nach HI in Blut)
	Das Troponin lässt sich auch in den Zellen des Herzmuskelgewebes finden. Kommt es zur 	Schädigung der Herzmuskelzelle, treten Troponinpeptide ins Blut über, wo man den Spiegel 	messen kann. Dementsprechend kann man sagen, dass ein erhöhter Troponin-Wert im Blut 	ein Anzeichen für einen Herzmuskelschaden ist. Anhand des Werteverlaufs (steigend oder 	fallend) kann ein Herzinfarkt mit hoher Wahrscheinlichkeit von anderen Ursachen 	(Überdehnung, Myositis, Trauma) abgegrenzt werden.
34 - Was ist das lichtleitende System im Endoskop?
	Glasfasern, Spiegel, Linsen	
35 - Formel für Druckschall?
	 	p0 = Umgebungsdruck   Druckamplitude 
36 - Bildgebende Verfahren: Welche geometrischen Berechnungsverfahren gibt es?
1. Modifizierte Teichholz-Formel
2. Single-planes Ellipsoid
3. Biplanes Ellipsoid
4. Hemisphärischer Zylinder
5. Scheibensummationsmethoden (Multischichten-Summations-Methode, modifizierte Simpson Regel
6. 3D-Rekonstruktionsmethode
39 - Welche Herzschrittmacherarten gibt es?
Herzschrittmachertypen
1. interne HSM
2. externe HSM	
Herzschrittmachereinteilung
1. Festfrequenz-HSM
2. Vorhofgesteuerte-HSM
3. Kammergesteuerte-HSM
4. Einkammersysteme
5. Zweikammersysteme
6. Frequenzadaptierte Systeme	

37 - Wie entsteht die charakteristische Strahlung? 
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	[image: ]

40 - Welche Verfahren werden zur Bestimmung des Herzschalls verwendet? 
1. Luftschallmikrofon
2. Körperschallmikrofon
41 - Welche höchste Empfindlichkeit hat das Ohr? 
	10 µPa
42 - Wie groß ist das Hörspektrum des Ohrs in dB? 
	bis 140 dB
43 - Was verstärkt die Bremsstrahlung?
Energie der Röntgenbremsstrahlung umso mehr je:
1. dichter die Elektronenflugbahn am Kern liegt
2. energiereicher das primäre beschleunigte Elektron ist
3. stärker das Coulomb-Feld ist
44 - Was für ein Anodenmaterial (Röntgen) wird verwendet? 
	meist Wolfram
45 - Welche Organe bzw. Strukturen sind überwiegend am Gasaustausch beteiligt? 
1. Bronchioli respiratorii
2. Ductus alveolares (Alveolargang) mit den Alveolen
3. respirat. Atemwege; Teil des Bronchialbaums
46 - Auf welchem Prinzip bzw. physikalischem Gesetz beruht der Laminarstromrezeptor?
	Hagen-Poiseuille-Gesetz
47 - Auf welchem Gesetz beruht die elektrodynamische Blutflussmessung?
	Induktionsgesetz, Couloumb-Gesetz??; elektrodynamischer Wandler (Messprinzip);
48 - Womit bestimmt man das Totraumvolumen? 
[bookmark: _GoBack][image: ]	













49 - Womit bestimmt man das funktionelle Residualvolumen? (Folie 653)
durch oszillatorische Dichtemessung (Zuschalten von 100% O2 –> Ausatemluft in Beutel auffangen bis N2 vollst. aus Lunge)
	Residualvolumen = Das Residualvolumen (RV) bezeichnet die Menge Atemluft, die 	permanent in der Lunge vorgehalten wird (d. h. nicht willkürlich ausgeatmet werden kann) 	und je nach Alter ca. 1,5 Liter (bei einem erwachsenen Menschen) beträgt.
	Funktionelle Residualkapazität (FRC): setzt sich zusammen aus exspiratorischem 	Reservevolumen und Residualvolumen, beschreibt die Luftmenge, die nach einer normalen 	Ausatmung in der Lunge verbleibt. Die FRC wird nicht mittels Ganzkörperplethysmographie, 	sondern mit der „Gasauswaschmethode“ bestimmt.

50 - Welche Verfahren gehören zu den nichtinvasiven diskontinuierlichen Blutdruckmessungen? 		[image: ]

51 - Nennen Sie die Atemkenngrößen.
	[image: ]

52 Welche Verfahren mit Lambert-Beersch.-Gesetz?
1. Infrarotabsorptionsdetektor 
2. Fingerplethysmografie
3. Pulsoximeter
4. mechanoel. Wandler: Abstandsmessung

53 Bludruck-Messung mit welchen alternativen Verfahren?
1. Finger-Sphygmomanometrie 
2. invasive Verfahren: Tipmanometer
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Anforderungen an Biosignalverstirker

« Hohe Eingangsimpedanz bzw. hoher Eingangswiderstand
= Gesamte Quellspannung quasi am Verstirkereingang
= Geringe Belastung der Quelle
= Allerdings: hohe Stéranfilligkeit

+ Geringe Ausgangsimpedanz bzw. geringer Ausgangswiderstand
= Impedanzwandlung der Quelle und damit viel geringerer
Eingangswiderstand des nachfolgenden Verstdrkers notwendig

+ Symmetrischer Aufbau und hohe Gleichtaktunterdriickung
= Unterdriickung kapazitiv eingestreuter Stérspannungen hoher Wellenlinge

« Verzerrungsfreie Verstirkung
= Erhalt der Signalform

« Abkopplung des Eleichanteils bei der Ableitung bioelektrischer Spannungen
= Unterdriickung der Elektrodengleichspannung
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Elektrische Aktivitdt des Gehirns

Permanente, spontan auftretende, mittelwertfreie Potentialschwankungen bei
lebendem Gehirn

Elektroencephalogramm (EEG)
+ Messung der elekinischen Hirnaktivitat von der Kopfhaut

Elektrodurogramm (EDG)
- Messung der elektrischen Hirnaktivitat von der Hirnhaut

Elekirokortikogramm (EKoG)
+ Messung der elektrischen Hirnaktivitdt von der Hirnrinde (Kortex)

* Vees < Veos < Vekos
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Vektorkardiogramm

+ Vereinfachende Annhme nach Einthoven:
EKG-Signal Folge eines elekirischen Dipolvektors
= Vektorkardiogramm ergibt sich aus der Rekonstruktion des aus dem EKG-Signal
resultierenden rdumlichen Dipolvektors

+ Information iber Lage des Herzens:

+ Anatomische Lage des Herzens entspricht in der Regel ungefahr der
Hauptausrichtung der Erregungsausbreitung des Herzens im Tharax

« Haupterregungsausbreitungsrichtung abhéngig von Dicke und Ausdehnung des
Myokards, sowie von Stérungen des Erregungsleitungssystems

* 3 charakteristische Schleifen

- P-Schleife (Vorhoferregung), QRS-Schleife (Kammererregung), T-Schleife
(Repolarisation des Herzmuskels)

« Alle beginnen und enden im Nullpurkt = alle Schleifen sind geschlossen
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« Informationen aus dem EKG
+ Ausgangspunkt der Erregung
+ Herzlage

- Stérungen der Erregungsbildung (gestorter
Rhythrmus)

+ Stérungen der Erregungsleitung (Verzogerung, Block)

+ Krankhafte elekirische Veranderungen am
Herzmuskel

+ Vertinderungen des Elekirolythaushalts

- Anhalfspunkt iber hormonelle und vegetative
Vertnderungen

* Wirkung bestimmter Medikamente
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Mechanorezeptoren

+ SA-Sensoren antworten auf konstanten Druck bzw. sehr langsamen

Druckanderungen

- RA-Sensoren und Haarfolikelrezeptoren amtworten auf Druckénderungen,
d.h. auf die Geschwindigkeit der Hautdeformation

- PC-Sensoren antwarten auf Geschwindigkeitsanderungen, d.h. auf die

Beschleunigung der Hautdeformation

= Klassische psychophysikalische Qualitaten wie bruck, Berthrung und
Vibration lassen sich den langsam bzw. schnell adaptierenden Sensoren

zuordnen
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Operatives Werkzeug

Beispiel: Minimal invasive Chirurgie

Vorteile:
- weniger Schmerz, da kleinere Eingriffe
+ weniger Belastung fiir den Organismus
- schnellere Genesung

- kleinere Narben

Nachteile:

-+ die Sicht und Bewegungsfreiheit sind bei der
Operation beeintréchtigt

- Die Auge- Handkoordination sind wesentlich
schwieriger

+ die Operationsinstrumente sind schwieriger
2u handhaben

- Eingeschrankter Tastsinn
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Aufgaben der Medizin

- Gesundheitsvorsorge
+ Gesundheitsfihrsorge

+ 6Grundlagenforschung
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+ Ausdehnungsthermometer
- Thermoresistive Sensoren
+ Anderung des elektrischen Widerstandes durch Temperaturanderung
* Varianten: Metallische Widerstandsgeber, HeiRleiter (NTC), Kaltleiter (PTC)
+ Kristalline Halbleiter
+ temperaturabhingige Beweglichkeit der Ladungstriger
+ temperaturabhéngiger Durchlass- und Sperrstrom einen Diode
+ Kristall-Thermometer
« Temperaturabhiingige Resonanzfrequenz der piezoelektrischen Kristalle

* Thermoeleemente
« Prinzip: Seebeck-Effekt

« Thermische Strahlungsdetektoren (nicht Infrarot-Thermometer, diese geharen zu den
photoelektrischen Wandlern und sind zudem schmalbandig)
« Verdnderte Materialeigenschaften infolge einer Temperaturerhshung durch
Strahlungsadsorption; breitbandige Erfassung
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Folge der Prozesse

+ Entstehung einer elektrischen
Doppelschicht mit an Ladungstriger
verarmter Raumladungszone

Folge der Doppelschicht:
- Hoher elektrischer Widerstand

- Elektrische Kapazitdt
- Elektrodenpotential

Ersatzschaltbild:
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Doppelschicht:
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Eigenschaften photoelektrischer Messwandler

- Ausfilhrungen
* Halbleiterdetektoren mit und ohne Grenzschicht
* Emissionsdetektoren

+ Effekte
- In Halbleiterdetektoren:
Erzeugung von Ladungstrégern im Material (innerer Photoeffekt)
+ InEmissionsdetektoren:
Herausldsen von Elektronen aus dem Material (dufierer Photoeffekt)

genschaften
* Klein

+ Mechanisch unempfindlich

- Geringen Energieverbrauch

* Preiswert

- Maximale Empfindlichkeit innerhalb eines schmalen Wellenlangenbereichs
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Messung der elektrischen Aktivitét einer motorischen Einheit, einer
einzelnen Muskelfaser oder eines kleinen Muskelfaserbezirkes zur

qualitativen und quantitativen Analyse der Funktion dieser Einheiten
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Verfahren zur Kraft - und Druckmessung

+ Eigenschaften von piezoelekirischer Aufnehmern:

« Materialien: Gewisse Kristalle, keramische Stoffe,
Kunststoffe (PVDF-Folien)

+ Verschiebung und damit voriibergehende Erzeugung
von Ladungstrégern in Folge der Krafteinwirkung
= Oberfliche wird metallisiert, damit die

entstehende Spannung abgegriffen werden kann

* Ladungsverschiebung ist fliichtig Qi 1 pedi e
+ Hochohmiger Eingangswiderstand erforderlich

+ Bei Anlegen einer elekinischen Wechselspannung werden Geometriednderungen
erzeugt

= Erzeugung von Uttraschallwellen maglich
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Vektorkardiogramm ergibt sich aus der Rekonstruktion des aus dem EK6-Signal
resultierenden rdumlichen Dipolvektors
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Eigenschaften eines Konkavspiegels (Hohlspiegels)

+ Fall 1: Objekt hinter Kriimmungsmittelpurkt (C) + Fall 3: Objekt zwischen C und Brennpunkt (F)
= Bild invertiert und kleiner als Objekt = Bild invertiert und graBer als Objekt

+ Fall 2: Objekt im Kriimmungsmittelpunkt (C)  + Fall 4: Objekt zwischen F und Scheitel
= Bild invertiert und gleich grof wie Objekt = Bild virtuell, aufrecht und
vergrfiert

ol i s g s g /18ild scheint hinter dem Spiagel zu sein





image23.png
Aufgabe der Atmung und obere Atemwege

+ Aufgabe:

+ Gasaustausch zwischen dem
Organismus und der Umwelt
(uBere Atmung bzw. Lungenatmung)

+ Biologische Oxidation der
Nahrungsstoffe im Organismus mittels
Sauerstoff zu Wasser und
Kohlendioxid

(innere Atmung bzw. Zellatmung)

- Anatomische Einteilung der Atemwege in

obere und untere Atemwege

el

Energe

Atemkaskade

e
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Risikoarmes und aussagekréftiges Verfahren zur Bestimmung der
Lungendurchblutung

Messprinzip: Injektion einer kleinen Menge eines geeigneten
Radiopharmakas (z.B. Jod-131-markiertes Makroaggregat des
Humanalbumin (Eiweifstoff))

Aufzeichnung der thorakalen Radioaktivitdt mit einer Gammakamera
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+ Bestimmung der Lungenbeliif tung
+ Messprinzip: Inhalation eines Radiopharmakas (z.B. Xenon-133)

+ Aufzeichnung der thorakalen Radioaktivitét mit einer Gammakamera
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Réntgen: Entstehung der Bremsstrahlung

« Beschleunigtes Elektron trifft auf das Target (Anode),
durchdringt dort die gesamte Atomhiille und fliegt in
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Réntgen: Eigenschaften der Bremsstrahlung

+ Kontinuierliches Spektrum, da die Flugbahn des Elektrons cinen beliebigen Abstand zum Kern
haben kann.

+ Ublich mehrstufige Energieabgabe 2
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Réntgen: Entstehung der charakteristischen Strahlung
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Réntgen: Entstehung der charakteristischen Strahlung

Auslgseenergie von Wolfram in der K-Schale ca. 74,47 keV und in der L-Schale ca. 35,25 keV

Freier Platz wird safort (ca. 10-%s) durch ein Elektron aus der L-, M-, N-Schalen aufgefiillt

Photonen mit einer charakteris- £

tischen Frequenz f = AE / h

werden ausgesandt

= Diskretes Frequenzspektrum,
das fiir jedes Element spezi-
fisch und der Bremsstrahlung
iberlagert ist
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seiner hohen Ordnungszahl
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dere bei der Mamma-
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CO,- Indikatorverfahren

- Bestimmung des funktionellen Totraums (V)

Auffangen der Atemluft in einem Beutel
= Bestimmung der mittleren CO,-Konzentration c., der Ausatemluft

Annahmen
+ Zusammensetzung der Totraumluft = Frischluft
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+ Diskontinuierliche Verfahren
« Palpation
- Auskultation
- Oszillometrische Messung

« Ultraschall-Doppler Verfahren

- Kontinuierliche Verfahren

+ Servo-Plethysmo-Manometrie =

« Kontaktdruckmethode
- Tonometrie




image33.png
20-30J. 50-60). 20-30J.

insp wauves
Reserve-
volumen
Inspirations-
Total- kapazitit
kapazitit .
l

Vital- 44 440
Atemzug-
L
EXSD”EL
Reserve-
vulumen
funktionelle
Residual-
"a"a""“‘ Resudual- e

s i




image1.png
EKG-Ableitverfahren

Uni-/Bipolare Extr‘zmimtennb\zi?unﬂ
(Hand/Fu)

+ Uni-/Bipolare Brustwandableitung
+ Unipolare Osophaqusableitung
Unipolare Orthogonale Ableitungen
Uni-/Bipolare itrakardiale Ableitung

* Uni-/Bipolare intracperative Ableitung

+ Ableitung von den Extremititen

und/oder Brustwand und/oder anderen
Stellen wie z.B. den Riicken
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A Epidermis

B: Korium

A u. B: Kutis
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Epidermis

« Stratum corneum (Hornschicht, hoher
elektrischer Widerstand)

« Stratum lucidum (6lanzschicht)
- Stratum granulosum (Kérnerzellenschicht)

- Stratum spinosum (Stachelzellenschicht)

- Stratum basale (Basalzellschicht)





